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Ulrich Geberts Arbeiten kreisen um Begriffe, welche zunächst abstrakt und ungreif-

bar erscheinen, unser gesellschaftliches Handeln aber maßgeblich bestimmen: 

Ordnungsprin-zipien, Systemdenken, Hierarchisierung und Macht-mechanismen 

werden in seinem künstler-ischen Zusammenhang zugespitzt formuliert und 

begreifbar gemacht. „Wenn Ulrich Gebert seine Fotoserien konzipiert, unterliegen 

die Bilder stets der Gewissheit ihrer eigenen Konstruiertheit.“1 Seine metaphorischen 

Bild-Zyklen und Serien gehen fiktiven Kriminaldokumen-tationen nach oder illu-

strieren den steten Drang des Menschen, seine Umwelt zu verstehen und die Natur 

zu bändigen. Ulrich Gebert findet Bilder für das, was sprachlich oft nicht kommuni-

zierbar ist. Je nach Zusammenhang bedient er sich für seine Bildfindung und –

deutung inszenatorischer, filmischer, dokumentarischer oder portraithafter Darstell-

ungsweisen und verbindet diese medienreflexive Vorgehensweise mit der Haltung 

eines kritisch denkenden Künstlers.  

Für seine aktuelle Arbeit ‚AMERIKA’ hat Ulrich Gebert die Organisation der Arbeits-

prozesse während der Orangenernte in Südspanien unter die Lupe genommen und 

einen dreiteiligen Bilder-Zyklus entwickelt. Wie schon in früheren Arbeiten spielt das 

Verhältnis Mensch-Natur eine maßgebliche Rolle.  Wie dieses „Topos (...) das 

romantische Motiv schlechthin ist, mit dem sich die Künstler der Epoche gegen die 

Entfremdungserscheinungen der Industrialisierung zur Wehr setzten, so scheint für 

Gebert dieses Verhältnis zum Medium der Beschreibung der Rolle des Einzelnen in 

Globalisierung und Turbokapitalismus zu werden.“2 Wenn in ‚Freischneider’ (2003) 

und ‚Typus’ (2005) noch der lakonisch-sarkastische Unterton zu spüren war, wird in 

‚Amerika’ die Natur zum Ort, „an dem der Umgang der Menschen miteinander und 

deren Macht- und Kontrollmechanismen übereinander verhandelt wird.“3 

Diese Zusammenführung spiegelt sich auch formal in der Arbeit wieder. Wir werden 

Zeuge eines systematischen Transport-, Arbeits- und Entlohnungsprozesses, indem 

das Individuum vollkommen in den Hintergrund rückt und von der Umgebung gerade-

zu verschluckt wird. Die kleinformatigen Bilder aus Teil 1 treten uns als quasi film-

ische Sequenz gegenüber. Aus der Entfernung geschossen und beinahe grafisch 

anmutend verdichten sich die Abbildungen in der Mitte der Serie. Die übersatten 

Bildtafeln reifer Orangen aus Teil 2 dagegen haben keinen Punkt, auf den sich das 

Auge konzentrieren kann. Die Bildausschnitte vermitteln in ihrer Präsenz die 

Metapher einer prallen Natur, die in ihrer Fülle und Schönheit paradisisch anmutet. 

Wie mit persönlicher Aufladung beseelt tritt sie aus den Bildern hervor und lässt 

hinter dem imago des ersten Eindrucks auch ihren entropischen Charakter aufschei-

nen. Das abschliessende Triptychon verstärkt diesen Eindruck konsequent. Es führt 

zurück in die Zivilisation und die Dunkelheit. Nur durch das kalte Licht eines Schein-

werfers erhellt, ist ein Versammlungsort erkennbar, an dem der improvisierte Schreib-

tisch als Metapher eines latent immer anwesenden Ordnungssystems bereits 

verwaist steht. 

Ohne reißerischen Impetus, im Vertrauen auf das kleine Format und die 

Mechanismen des Schauens und Verstehens führt Ulrich Gebert einen präzise 

dargestellten Mikrokosmos vor Augen, der das Sehnsuchtsmotiv vom Land wo Milch 

und Honig fliesst nachhaltig in Frage stellt. 

                                                
1 Constanze von Marlin 2007 
2 Ellen Blumenstein: Spurensuche – Über das Verhältnis von Mensch und Natur in den Arbeiten Ulrich Geberts , 2007 
3 ebd. 
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